
Abschrift.

Vertrag.

Zwischen   der   deutschen   Obersten   Heeresleitung,    vertreten   durch den
Führer   des   deutschen   Hilfskorps,   Generalmajor   Graf   v.   der Goltz,
und   der   finnischen   Regierung,    vertreten   durch   ihren   Gesandten in
Berlin,   Staatsrat   Hjelt,    ist   heute   folgendes vereinbart:

1) Das   Deutsche   Reich   leistet   dem   finnischen   Staat dem
Wunsche   der   finnischen   Regierung   gemäss   zur Wiederher-
stellung   der   öffentlichen   Ordnung   und   Sicherheit bewaff-
nete Hilfe.
2) Die   finnische   Regierung   räumt   den   deutschen   Truppen für
die   Dauer   dieser   Hilfeleistung   das   Recht   ein,   von den
Einwohnern   Finnlands   die   in      §§  3,    16,    23,    25,    28, und
31   des   deutschen   Reichsgesetzes   über   die Kriegsleistun-
gen   vom. 13.    Juni   1873   aufgeführten   Leistungen   für sich
in   Anspruch   zu   nehmen.   Die   deutsche   Heeresleitung wird
bemüht   sein,    ihre   Truppen   tunlichst   aus   den eigenen
Lebensmittelbeständen   zu  verflegen   und   nur   in dringenden
Notfällen   Verpflegung anzufordern.
3) Die   Vergütung   für   diese   Leistungen   und   ebenso   der  Er-
satz   aller   etwa   von   den   deutschen   Truppen verursachten
Kriegs-   wie   sonstigen   Schäden   liegt   der   finnischen Re-
gierung   ob.   Diese   hat   auch   der   deutschen   Regierung die
Beträge    zu   erstatten,    die    deutsche   Truppen   etwa aufwen-
den,   um   in   Finnland   durch   freihändigen   Ankauf   oder  Er-
mietung   Heeresbedürfnisse   zu   beschaffen,   deren Anforde-
rung   zulässig   gewesen wäre.

Die   Bestimmungen   des   Absatz    1   beziehen   sich nicht
auf   deutscherseits   angeforderte    oder   deutscherseits  frei-
händig   angekaufte   Lebensmittel.   Die   Kosten hierfür
trägt   die   deutsche   Regierung,    doch   wird   der   deutsche  Be-
fehlshaber   bemüht   sein,    die   angeforderte   oder   angekaufte 
Verpflegung   baldmöglichst   in   natura zurückzuerstatten.
4) Die   Anforderung   von   Kriegsleistungen   hat   tunlichst durch
Vermittelung   der   Behörde   der   Gemeinde   zu   geschehen, in
deren   Bezirk   die   Leistung   erfolgen   soll   Ueber   die bewirkte
Leistung   ist   dem   Leistenden   eine   schriftliche Bescheinigung
auszustellen.   Spätestens   nach   Abschluss   der  Hilfeleistung
sind   die   angeforderten   Gegenstände,   soweit   sie   noch vorhan-
den   sind,    zurückzugeben. 
5) Der   deutsche   Befehlshaber   wird   durch   Divisionsbefehl  Requi-
sitionen   nur   auf   Notfälle   beschränken   und   sie ausschliess-
lich   den   höheren   Offizieren   bis   zu   den   Kompagnie-pp. Füh-
rern   herab   und   nur   für   dringende   Ausnahmefälle   noch   den 



Führern   eines   selbständigen .Kommandos   gestatten,   auch wird
er   befehlen.    dass  Requisitionsscheine   ausser   der Unterschrift
mit   Dienstsiegel   zu   versehen   und   in   der   Form   der  Anlage
abzufassen sind.

Berlin,    den   7.   März 1918.
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